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Unruhig ist unser Herz 
Das Szenario in den „Ein-
kaufstempeln“ änderte sich 
in den vergangenen Wochen 
still und leise. Aber das, was 
die Ottos Normalverbrau-
cher unter Weihnachten ver-
stehen und haben sol-
len/müssen, wurde und wird 
so platziert, dass niemand 
achtlos daran vorbeikommt. 
Den Advent mit seiner ange-
stammten Thematik zum 
Beispiel als „stillste Zeit“ 
braucht es dafür überhaupt 
nicht. Es ist alles konsum-
weihnachtlich gleich. 

Es gab in den Medien eine 
Zeit lang die wirklich „be-
sorgniserregende“ Nach-
richt, dass sich eine Krise 
bei Weihnachtsspielen aus 
den bekannten Gründen ab-
zeichnet. Diese Meldung 
muss zum Zeitpunkt der 
Niederschrift dieser Zeilen 
gegenüber trommelfeuerar-
tigen Impfapellen und er-
gebnislosen Klimaapellen 
den Kürzeren gezogen ha-
ben, weil entweder von so 
einer Krise nicht mehr die 
Rede sein muss oder alles so 
genannte Fake News waren 
… 

Die Veränderungen in der 
Natur werden beachtet oder 
auch nicht. Verantwortungs-
bewusste Landwirte haben 
ohne Medienrummel auf 
ihren Feldern viele Arbeiten 
für eine lebenssichernde 

Ernte des nächsten Jahres 
erledigt. Für die Aussaat 
mussten selbstverständlich 
die Felder vorbereitet wer-
den. So weit wie möglich 
wurde alles verarbeitet, ent-
fernt, was dem Fernziel Ern-
te entgegenstehen könnte. 
Nach der Aussaat wird das 
Keimen, Wachsen bis zur 
Erntereife einer qualifizier-
teren höheren Welt anver-
traut: der göttlichen Vorse-
hung. Zeitgemäß müsste ich 
eigentlich schreiben: „der 
Natur“! 

Warum dieser Gedanken-
gang? Weil in jeder Zeitpe-
riode ähnliche Vorgangs-
weisen zu beobachten sind: 
die Periode vor Christi Ge-
burt als großer Advent, 
Christi Menschwerdung mit 
der Aussaat seiner Lehre für 
uns, damit bis zum Tag (der 
Wiederkunft) des Herrn in 
uns Erntewürdiges herange-
wachsen sein soll. 

Der Adventbeginn 2021 
wird von den aktuellen Pan-
demiebestimmungen eines 
Lockdowns begleitet. Auf 
ORF Steiermark war am 
21. November unter dem 
Titel „Ruhiger Start in die 
Adventzeit“ zu lesen: Alles 
in allem fällt der Beginn des 
Advents aber Lockdown-
bedingt ruhig aus: „Es wird 
Advent klein – fein, ein biss-
chen leiser, aber es ist ja die 

stille Zeit, sagt man. Inso-
fern würde ich dem auch 
etwas Gutes abgewinnen, 
dass man wirklich wieder in 
sich selbst hineinhört, was 
das Wesentliche ist von dem, 
was wir feiern“, so Bischof 
Krautwaschl. 

Um das Wesentliche, das 
wir im Weihnachtsfest feiern 
werden und auf das wir uns 
im Advent vorbereiten kön-
nen, zu verstehen, kann der 
Griff nach der Bibel eine 
Hilfe sein – zur Unterstüt-
zung der eigenen Wissenser-
innerung manche Berichte 
vor der Geburt Christi nach-
zulesen und jene Persönlich-
keiten wieder kennenzuler-
nen, die mit ihrem Leben 
besondere Aufgaben zu er-
füllen hatten. Da löst nicht 
eine Zufälligkeit die andere 
ab. Im Gegenteil: Wir ler-
nen, über welche Zeiträume 
sich die Verwirklichung 
dieses adventlichen Planes 
Gottes mit besonderen Per-
sönlichkeiten erstreckte. 

Der Evangelist Matthäus 
beginnt sein Evangelium im 
Kapitel 1, Vers 1, mit fol-
gendem Satz: 1 Buch des 
Ursprungs Jesu Christi, des 
Sohnes Davids, des Sohnes 
Abrahams und hält im Vers 
17 fest: Im Ganzen sind es 
also von Abraham bis David 
vierzehn Generationen, von 
David bis zur Babylonischen 
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Gefangenschaft vierzehn 
Generationen und von der 
Babylonischen Gefangen-
schaft bis zu Christus vier-
zehn Generationen. So eine 
Wiedererinnerung hätte den 
unschätzbaren adventlichen 
Vorteil, sich einmal seine 
eigene Ahnenreihe bewusst 
zu machen und sich so sei-
ner eigenen Geburt aufgrund 
höherer Pläne bewusst zu 
werden. Das ist nicht nur ein 
Hobbybereich für Ahnenfor-
scher zum Erstellen und 
Vervollständigen der per-
sönlichen oder familiären 
Stammbäume, sondern kann 
auch auf höherer Ebene die 
Perspektiven seines 
Menschseins klären helfen. 

Es lohnt sich, darüber nach-
zudenken, was der Apostel 
Paulus im vierten Kapitel, 
Verse 1–9, des Galaterbrie-
fes schreibt: 1 Ich sage aber: 
Solange der Erbe unmündig 
ist, unterscheidet er sich in 
keiner Hinsicht von einem 
Sklaven, obwohl er Herr ist 
über alles; 2 er steht unter 
Vormundschaft, und sein 
Erbe wird verwaltet bis zu 
der Zeit, die sein Vater fest-
gesetzt hat. 3 So waren auch 
wir, solange wir unmündig 
waren, Sklaven der Elemen-
tarmächte dieser Welt. 4 Als 
aber die Zeit erfüllt war, 
sandte Gott seinen Sohn, 
geboren von einer Frau und 
dem Gesetz unterstellt, 5 
damit er die freikaufe, die 
unter dem Gesetz stehen und 

damit wir die Sohnschaft 
erlangen. 6 Weil ihr aber 
Söhne seid, sandte Gott den 
Geist seines Sohnes in unse-
re Herzen, den Geist, der 
ruft: Abba, Vater. 7 Daher 
bist du nicht mehr Sklave, 
sondern Sohn; bist du aber 
Sohn, dann auch Erbe, Erbe 
durch Gott. 8 Doch einst, als 
ihr Gott noch nicht kanntet, 
wart ihr Sklaven der Götter, 
die in Wirklichkeit keine 
sind. 9 Wie aber könnt ihr 
jetzt, da ihr Gott erkannt 
habt, mehr noch: von Gott 
erkannt worden seid, wieder 
zu den schwachen und arm-
seligen Elementarmächten 
zurückkehren? Warum wollt 
ihr von neuem ihre Sklaven 
werden? 

Zurück zu den Wurzeln des 
Advents: Wie in Vorberei-
tungsphasen der Geburt Jesu 
häufig vom unmittelbaren 
Mitwirken der höheren jen-
seitigen Welt berichtet wird 
‒ zum Beispiel im Leben des 
Abraham, des Mose, bei 
Maria in Nazareth ‒, so 
hängt auch der Erfolg unse-
res Lebens von einem immer 
reiferen Zusammenwirken 
mit Christus gemäß seiner 
Verheißung im Johannes-
evangelium Kapitel 14, Vers 
18, ab: 18 Ich werde euch 
nicht als Waisen zurücklas-
sen, ich komme zu euch. 

Ein weites Gebiet für ein 
anerkanntes erfolgreiches 
Zusammenwirken mit den 
Welten, in denen Christus 

König ist, wäre gerade in 
Zeiten wie diesen: 

Alles Leben in gottgewoll-
tem Sinn zu achten! Die 
ganze Schöpfung ohne Kri-
tik zu lieben! 

Der Schöpfer machte und 
macht keine Fehler! Fehler 
jedweder Art gehen immer 
auf Geschöpfe zurück. Darin 
Maß zu nehmen am Vorbild 
Jesu Christi, sich in dieser 
Weise die Anerkennung des 
Willens Gottes zu erarbei-
ten, ist ein sehr lohnendes 
Ziel. 

Ein weiteres Ziel bietet sich 
an, um es zu erreichen: 
glücklich zu sein dank inne-
rem Frieden, durch unge-
trübte Lebensfreude, die 
bleibt. Eine Anleitung dazu 
überliefert der Evangelist 
Matthäus im Kapitel 5 ab 
Vers 1 seines Evangeliums 
mit den Glücklich- oder Se-
ligpreisungen. 

Jeder Tag, jede Stunde, jeder 
Augenblick sollte genützt 
werden, um sich ein Plus 
dieser nicht käuflichen 
Werte zu erarbeiten. Vorbild 
kann dabei der Heilige 
Augustinus sein, der das Ziel 
seines Lebens mit dem 
gültigen Satz geprägt hatte: 
„Unruhig ist unser Herz, bis 
es Ruhe findet in dir, o 
Gott.“�
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H I N W E I S E  

1. MONATSSAMMLUNG:
Tage: 4./5.12.2021
Sammlung: Nach den Gottesdiensten bei der Kirchentüre 

2. MEHLSPEISMARKT:
Muss auf Grund des Lockdowns entfallen.

3. FEST DES HL. NIKOLAUS:
Tag: 6.12.2021; Festmesse am 5.12.2021 um 8,30 Uhr

4. BRUDER IN NOT:
Tage: 11./12.12.2021
Motto: „Sei so frei“
Sammlung: Nach der Vorabend- und Sonntagsmesse bei der Kirchentüre  

5. HEILIGER ABEND:
Tag: 24.12.2021
Andacht u. Krippenlegung um 15 Uhr
CHRISTMETTE: 21Uhr

6. WEIHNACHTEN:
Tag: 25.12.2021
Festtagsmesse: 8,30 Uhr

7. GEBURTSTAGE:
Maria WOLF (87),

Helga HIRSCH (83), Franz WODITSCHKA (80),
Johann BRANTNER (82), Rosa SCHODL (83),

Elisabeth WODITSCHKA (75), Andrea GAHR (60),
Franz SCHINNERL (65), Magdalena SKOUMAL (86).

Allen Geburtstagskindern im Dezember 2021, 
besonders den hier namentlich Angeführten,  

sei herzlich gratuliert! 

Mit Gottes und Jesu Christi Schutz und Segen
in die kommende Zeit! 
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GOTTESDIENSTORDNUNG IM DEZEMBER 2021  

Fr. 3.12. 8,00 Uhr: RORATE f. liebe Verstorbene 

Sa 4.12. 17,00 Uhr: VA Sgm. f. + G. u. V. Eduard BÖHM anl. seines Geburtstages, 

f. + beiders. Eltern u. alle Verwandten 

   MONATSSAMMLUNG

So. 5.12. 8,30 Uhr:  Sgm. f.+ G. u. V. Franz LEISSER, f. + beiders. Eltern

u. Schwiegereltern

   MONATSSAMMLUNG

Mi. 8.12. 8,30 Uhr: Sgm. f. + G. u. V. Hubert MARTIN 

Fr. 10.12. 8,00 Uhr: RORATE f. + Eltern, Großeltern u. alle Armen Seelen 

Sa. 11.12. 17,00 Uhr: VA Sgm. f. + Eltern, Großeltern, Verwandte u. Lehrer

   SAMMLUNG: BRUDER IN NOT

So. 12.12. 8,30 Uhr:  Sgm. f.+ Eltern Johann u. Anna BRANTNER, Schwiegereltern 

u. alle Verwandten, 

   SAMMLUNG: BRUDER IN NOT

Fr. 17.12. 8,00 Uhr: RORATE  

Sa.  18.12. 17,00 Uhr: VA Sgm. als Dank u. Bitte f. liebe Verstorbene der Familien  

So. 19.12. 9,30 Uhr:  Sgm. als Dank u. Bitte anl. des 80. Geburtstages, f. + Eltern, 

Schwiegereltern u. Verwandte 

Fr. 24.12. 15,00 Uhr: ANDACHT u. KRIPPENLEGUNG  

  21,00 Uhr: CHRISTMETTE f. d. Verstorbenen der Fam. GAISMEIER, 

STOIBER u. WOLF 

Sa. 25.12. 9,30 Uhr: FESTTAGSMESSE  

So. 26.12. 8,30 Uhr:  VA Sgm. f. + Eltern Karl u. Katharina RUTSCHKA,  

Großeltern u. Verwandte 

Di. 28.12. 8,00 Uhr:  Hl. Messe 

Sa-. 31.12. 16,00 Uhr:  GOTTESDIENST ZUM JAHRESSCHLUSS, 

SEELSORGLICHER RÜCKBLICK u. TE DEUM 
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